
Einladung zum Eintritte

demok ratischen  Klub.

Aus der „neuen Gesellschaft der Volksfreunde " hat sich der

Wiener demokratische Mub
gebildet. Wir haben diesen Namen gewählt, thcils weil wir unser politisches Glaubensbckcnntniß gern an
der Stirn tragen, theils weil cs am besten unsere Absicht kund gibt, die Gesellschaft nicht als eine ver¬
einzelte betrachtet wissen zu wollen, sondern als eingreifendes Glied der großen Kette demokrati¬
scher Vereine,  die überall cmportauchcn und das ganze deutsche Vaterland, ja die ganze sich volks-
thümlich neu gestaltende Menschheit zur unerschrockenen gleichmäßigen Anstrebung der wahren, durch Vor
urthcil, Furcht oder Eigennutz unvcrkümmcrten Freiheit anzufcncrn, die schöne Aufgabe haben. Treu die¬
ser Auffassung haben wir daher auch nicht gesäumt, zwei unserer Mitglieder: vr. I . N. Berger und
M. I . Gritzncr sen., die in der Nationalversammlung zu Frankfurta. M. als Volksvertreter sitzen, auf¬
zufordern und zu ermächtigen, sich im Namen-es hiesigen Klubs dem dort zusammentretendcn Kon¬
greß aller deutschen demokratischen Vereine  anzuschließen. Denn wo es Förderung
der Freiheit und des Rechts, wo cs Feststellung der demokratischen Grundlage gilt, auf der allein fortan
der Staatcnbau nach innen wie nach außen vollführt werden kann, soll Oesterreich stets in erster Reihe miterschcinen!

Die Zelt aber, wo der Einzelne für sich allein die Steine eines künftigen Baues zuhaucn durfte, ist
vorbei; jetzt thut es Noth, daß alle innerlich Gleichgesinnten auch äußerlich dasselbe Banner aufpflanzcn,
und daß sie sich offen vor aller Welt die Bruderhand zum Bunde reichen, um mit vereinter Macht den
alten Schutt hinwcgzuräumen und das neue Fundament zu legen, auf dem sich nach und nach der Tem-
pclbau eines wahrhaft freien und volksthümlichen Lebens in noch nie geahnter Herrlichkeit erheben könne!

Nnd so fordern wir Euch denn ans, Ihr Alle, die Ihr unsere Grundsätze thcilt, die Ihr dasselbe
Ziel herbciwünscht wie wir, — schließt Euch uns an, tretet nnserm Vereine bei, auf daß der Wiener
demokratische Klub  in Bälde auch der Zahl seiner Mitglieder nach andern politischen Vereinen glcichstchc,
wie er cs an Ueberzeugung, Eifer und Konsequenz gewiß thut.

Mn nun allen gesinnungsvollcn Männern , die für Volksrecht und Freiheit glü¬
hen,  Gelegenheit zu geben, sich zu einer freien Berathnng zusammcnzufinden, so sagen wir hiermit eine

Mm Vtrsanunlim
aus Donnerstag den 15. d.M., Abends acht Uhr, im Gastbost zum goldenen Kreuz ans der Wieden
an, wobei unser Klub als Mittelpunkt dastchen soll, um den sich die uns noch nicht angchörcndcn Gleichge¬
sinnten schaaren mögen.

Wien am 12. Juni 1848.

Der Ausschuß des Wiener demokratischen Klubs:
k Kä. üanernselniiül. I) r. Reeller, vr . O. von kranek. I . Kölner. R Helmer.

Kil. Mautner. Rr. Karl Dausenau. ^08. k̂uvora. Rr. krnsl von Violrnnl.
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